
361 

wärts liegenden Sehutten transportirt) und 796 m nur 
am Unterstosse (die Kohle wird nach den vorne liegen­
den Schutten befördert). 

In den Fliitzen (} und F findet meist eine Vorwärts­
bewllgung statt, wogegen im Flötze 0 die Riiekförderung 
vorherrscht. Im Flötze 0 beträgt die letztere 1076 m, 
die erstere bloss 94 rn. Der Holzverbrauch zur Erhaltung 
dieser Strebstreeken beträgt rund 30m 3 im Wertbe von 
fl 185 ; der Lohn für dio Zimmerung fl 240, belastet also 
den Meter Strebstreckenerhaltung monatlich mit 39 kr. 
Der Metercentner der aus den Streben gewonnenen Kohle 
wird durch diese Erhaltung mit 1,7 kr vcrtheuert. Da­
bei hat das Flötz 0, wie schon anfangs erwähnt wurde, 
eine vorzügLclte First und sind diese grossen Kosten 
daher überwiegend dem Schub zuzurechnen. Im l!~lötze F 
beträgt die zu erhaltende Strebstreckenlänge 133 m, 
wovon sich bloss 2G m im Versalze befinden; trotzdem 
beträgt der monatliche llolzmaterialverbraueh zur Er­
haltung dieser Länge 8 m3 mit rund fl 50 und die 
Löhne fl l l G. Es ko3tct also 1 m an Erhaltung fl 1,25 
monatlich, 1 q Kohle 4, 1 kr. Diese ungünstigen Er­
gelrnisse sind wieder der sehr schwachen First des 

Flötzes F zuzuschreiben, bei der ein Strebbau, besonders 
mit unvollkommenem Versatz, gar uicht am Platze ist. 
Im Flötze (/ befinden sich von 813 m Strebstrecken 
218 111 im Versatz; der Holzverbrauch beträgt für die 
Erhaltung 2 8 m :i im \V erthe von fl 17 2 per Monat, der 
Lohn fl 314. Ein Meter kostet daher an Erhaltung 
ßü kr monatlich, 1 q Kohle 1,G kr. 

ßei diesem Flötz verursacht ähnlich wie beim 
Flötz O, der in der Sohle befindliche Sklak Fig. 2 eine 
Bewegung. Ueuer die Kosten der Erhaltung der Grund­
strecken und der Wetterwege (ex:clusive Strebstrecken) 
gibt die folgende Tabelle einen Aufschluss : 

Län;e tler Verbrauch 
! 

1 m kostet an 1 Gruutlstrecken an Holz- Lohn 
Flötz unu material Erhaltung 

Wetterwege monatlich in kr 
in m ---

monatlich in II 

1 

(J ,16 0 375 811 26 
u 550U 415 lOl!J 24 

1 

F 3UU0 258 696 32 
N 500 42 90 26 

1 
. (Schi USS folgt.) 

Bergwerks-, Hütten- mul Salinenbetrieb im bayerischen Staate für das Jahr 1895. 

lu nachstehen der Uebersicht ist enthalten: 
A. Die l'roduction von Mineralien, deren Auf­

suchung und Gewinnung nach den Bestimmungen des 
Artikels 1 des Berggesetzes vom ~O. Mllrz 1869 dem 
Eigenthumsrechte an Grund und Boden entzogen ist; 

n. desgleichen einiger anderer .Mineralsubstanzen, 
auf welche Verleihungen nach Artikel 1 des Berggesetzes 
nicht stattfinden, soweit Erhebungen hierüber erzielt 
werden konnten; .. 

C. die Production der Salinen; endlich 

D. die Production der Hüttenwerke , soweit sie 
sich auf die Verarbeitung der Erze zu rohen HUtten­
producten iiberhaupt, dann auf die Verfeinerung des 
Hohciscns zu gewöhnlichen llandclsgusswaaren, zu Stab­
eisen, Draht, lllech und Stahl, ferner auf die Erzeu­
gung von Vitriolen, PoUio, Glaubersalz und Schwefel-. 
säure erstreckt. 

1. H e r g b a u. 

1 

rrotluctc 
1 

1 l . Stci"- ""' l'od<kohlo• 
2. llmunkohlen 
Cl. Eisenerze 
•!. Z:ink- untl Bleierze 
5. Kupfererze 
(}, Ar~enikerze 

7. Gohl- und Siluererze . 
8. Zinnerze 
!J. q,uecksiluererzc 

10. Koualterze 
11. Antimonerze 
12. Manganerze 
13. Steinsalz') 
14. Schwefelkiese nntl sonstige Vitriol rzc 

A. Vorheludtenc Mineralien. 

3 

3 

1 
1 

2 
2 
3 

l 

4 
5 

l 

1 
2 

Menge 
in 

'l'onnen 

49ü 893,5 
6 422,ß 
3 129,4 

150,0 
1321,2 
1954,9 

Wcrth in 
lllark am Ur­
~pruugsorte 

.J 972 004 
44 °226 
15 155 

456 
33 771 
58464 

Zahl tler 

2755 
151 
23 

fi005 
37:1 
82 

128 
106 

Werth 

Jll'O t 
in Mark 

!J,51 
3,51 
4,09 

3 
25,56 
29,91 

') Ausserdem wurden 131802 m0 gesättigte Soole durch Sinkwerksbetrieb gewonnen, deren Geldwerth beim Kochsalz ein­
gesetzt ist. Ein '!'heil tler Soole wirtl in uer Saline zu ßerchtosgatlcn, der grössore Theil derselben, mit Reichenhu.ller Q11ellonsoole 
Vermischt, in den Salinen Heichenhall, 'fraunstein und Rosenheim eingesotten. 

3 
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B. Nicht vorbehaltene Mineralien. 
~ 

Werke Zahl der 
------- ------------- Menge Werth in ------ Werth 

1 

"" .... 
Producte ' ' 

„ 
in Mark am Ur- 2 

~ .... ..... h c: „ pro t !] "' ·;;; "'""' "' ... „ 'l'unnen sprungForle """ 
=' c: in Mark "' ·;::: g:) o1·-

w 
1 

.... .... ~ 11< .!:! < ~ 

]. Graphit 57 
1 

37 :-i 751,0 202 448 19~ 126 53,97 
2. Ocker untl J.'arhertle 94 1 36 8 579,4 103 779 82 150 12.10 
:-!. Porzellanertlc . 25 1 11 13 250,0 761G8 123 107 5,75 
4. 'fhoncrtlc, feuerfeste 107 103 106 92!i,O 7!!0752 477 11:-19 6,74 
5. Hpcckstcin 11 5 2 421,0 151 914 79 236 62,75 
6. Flussspath 1:-1 13 3 940,0 23 945 30 8!J 6,08 
7. 8chwcrspath 9 8 3 587,0 17 550 8:-l 71 4,89 
8. Feltlspath :-i 3 1 115,0 12 :-ioo HI 42 11,ü:i 
9. Dach- u. 'l'afölsd1iefer :fö 6 l 278,:-l ,17 065 St 217 36,82 

10. Ceml'ntmt•rgel") 1 17 15 85 089,'i 343 456 181 4,04 
11. Schmirgel <1 1 4 228,5 9 412 7 11 4],HJ 1 

1 

12. G_vps 12 1 12 21 77:1,5 41i :187 ti8 2,1:-1 
1:-l. Kalksteine 15:-l 

! 
91 2711%,7 2i8 :-i8:-i 509 653 l ,0:-l 

14. ~antlsteine') 75 
1 

Gl 210 450,0 1127 572 5 :-J(j 
lfi. Wetzsteine 2 1 2 215.0 :-16 000 45 lti7,4.4 
lti. llasalt und Gcschlaµ;e 11 11 197 279,0 365 16ti 545 ö81J 1,85 1 

17. Granit-, Werk- untl Pflastersteine, tlann 28 18 195 114,0 2 3H9 94:-l rn,25 
Kleingcschlägc . . . ........ 220 576,0 661 728 3,00 

18. Melaphyr (Pllaster~tei1111 UIHI Kleingcschlage) 1 

l!J. Hotlenhelegsteine und DachplaUen 11 lt 18 909,5 :-l:-J8 7:-JS !W4 4 17,91 
20. Lithographiesteinc . . . . . . . . . . 8 788,5 70:-J 080 1 80,00 

1 

21. Quar.i:sand 8 8 33 457,0 42053 1 1,26 
1 

3) Umfasst nur einen Theil der Pruduction, soweit di~selhe ermittelt werden konnte. 
3

) Umfasst nur einen Theil des gewonnenen Sandsteines, und zwar hauptsächlich den aus unterirJischen Brüchen. 

1 l. H U t t e n. 

Werke Zahl tler 
1 ---- ----------·· Menge Worth in ----- ------ Werth 

1 

1 

,.Q .... ::i .... „ 
in Mark am Ur- ~ pro t in ii 

1 

~ :s "1 „ 
„ ""' „ ... 

1 

~ Ton neu 
„ 

"'"1 Mark sprungsorte ,.Q 

"' ·;::: „ fi:3 00 Cl.., .s < ~ 

1 1 
1. Eisen: 

4591 
a.) Gusseisen, untl zwnr: 

o:) Roheisen in Glinzcn und Jllasscln . l 2 3 77 114,6 3 5:-JS 458 28:-l 45,89 
ß) Gusswaarcn aus Erzen . (1) (1) 293,2 39 59:-J sub o: 134,fl!l 
y) Gusswaarcn aus Hoheise11 5 7[) 82 62 131.3 ll 472 28U 4G73 I B 'i77 184,65 

Summa 1 a) Gus~eisen 6 81 85 iau 5a9,2 15 050 331 """"'5D2 I l IJ u 60 
h) Schmicdeiscn, und zwar: 

15 23391 o:) Stahcison 4 12 48 596,4 5 472 052 7 374 1.12,6U 
ß) Sch war.i:blcch . (L) (l) 150,0 21 000 

1 
140,00 

y) Eisendraht (1) (1) 100,4 10205 
5251 

101,GS 
iJ) Stahl (Hoh- und <.i ussstahl) . 4 4 9G 828,8 9 346 759 157:-J 96,53 

Summa 1 h) Schmiedeisen untl Stahl 4 1l'ii 20 145 (i75,5 H 850016 28641 8 947 
Summa 1 Eisen 10 97 104 285 ~14,7 29 900 :-J47 7\i!IB, 19 007 

2. Vitriol und Potco 1 (1) 2 637,5 Uü680 :-lR 1 121 214,40 
3. G 1 au her s a 1 z . 1 1 ,193,9 ll 5UO 3' ~:-J.28 
4. ::ich w e fc l sä u rc . 2 2 6 515,5 211201 27 ! 40 32,41 

1 1 1 

I I I, S a l l u e u. 
K o c h s a 1 z. 

Von der Gesammtproduction der Staatswerke wurden Das auf der k. k. Saline Hallein aus der auf 
1 160,095 t zu Gewerbesalz und 13 561,200 t zu Vieh- bayerischem Gebiete gewonnenen Soole erzeugte Siede-
salz, zusammen 14 721,295, d. i. 36°/o denaturirt und salz zu 588 1537 t ist in die vorstehende Tabelle nicht 
das librige Quantum als Speisesalz verkauft. Das angefal- aufgenommen. 
Jene Dungsalz betrug 5881537 t im Wertbe von 5548 M. 
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1 

! w e r k e Zahl der 

i 
----- ----- Menge \V erth in Mark ------- Werth 

! ..0 -.„: 1 i:i ... 1 !! ..!. 0) 

eil ·;::: in am 0) 0) pro t 
<::! ;. ..., -~ ~ .-0 

_g ·;::: 0) .f 1 ~ .5 in Mark 
w. P-! 

P:i Tonnen Ursprungsorte 
.5 < 1 ~1:.:1 

Berchtcsgailcn l 1 5 180,!l 253 804 47 65 
Reichenhall . 1 1 7416,1 264 511 42 140 
'l'raun~tein 1 1 8 167,ti 341 ~196 45 106 
Rosenheim 1 1 211 12:1,!i 919 322 94 195 
Kissingen . l 1 24.1 740 8 11 . 
Philippshall bei Dürkheim . l l l!ß,(j G 1:·rn 6 8 1 

Summe . 5 --1-
(j -ll 105,S 1786512 2-2 5~5 43,46 

· 1 

Statistik der Knappschaftsvereine im bayerischen Staate für das Jahr 1895. 
Be11prochcn von Dr. Moriz Caspaar. 

In unserer Besprechung der barerischen Knapp­
schaftsstatistik filr das Jahr 18 94 '!') haben wir darauf 
hi11gewiesen, dass uns diese Statistik durch die Ver­
öffentlid11mg des Detail materiales fiir die 4il Knapp­
schaftsvcreine Gelt•genheit bietet, von Jahr zn .Jahr dill 
l~rgebnisse von Cassen zn vllrfolgl'll 1 welche unseren 
alten Br11derla11cn entHprnchcnd llingerichtet sind. So 
kiinnen wir auch der nun vorliegenden Statistik, welche 
mit anerkennenswerther Haschheit die I•~rgelmisse fnr 
das .Jahr 1895 in einzelnen, sowie in vergleichenden 
Dnrchschnittszahlen bekannt gibt, eine Heihe sehr be-
11chtenswer1her ßeolmchtungen entnehmen. 

Die Statistik umfasst auch filr 18!)5 4:-l Knapp­
Rchaftsvereinc, von welchen 10 wegen Betricliseinstellnng 
der Werke keine Mitglieder besitzen. 

Das Vermögen von 8 Vereinen wird durch die 
hetreft'endlln Bezirksberg!lm'er verwaltet. Zur V llrein­
fach1111g werden in den Tabellen nunmehr die Zahlen 
fllr fi di1•ser Vereine im Berg1u11tsl>ezirke Zweibrilekeu, 11 , zw. 
Wolfatein, Godelhausen, Jloof, Selchenbaeh und IIellen­
herl!', f1Ir deren Nenbclelmng wahrscheinlich wenig Aus­
sicht bes'eht, gemeinsam uaehgewie~en. 

Die baycrisl·hen Knappschaftsc11s~en hauen im alige· 
laufenen Jahre einen namhaften Aufschwung in der 
Mitgliederzahl zu verzeichnen, der sich flbrigens nicht 
auf wenige Vereine beschr!ln kt, wie dies in frllheren 
.Jahren mehrmals der Fall war, 11n der vielmehr 16 Ver­
eine 1heilgenommen haben. Dill Gesammtznnahme be­
trägt 667 Mitglieder oder 8°/o; der Mi1gliederst:md stieg 
von 7728 auf 8395. Allerding8 hatten auch 10 Vereine 
eine Abnahme an Mitgliedern zu \·e:·zeichnl'n. 

Von Interesse ist es, den Mitgliederwechsel (durch 
Austritt) mit Rllcksicht auf die heidl'n Mitgliederkate"'orien 

d. " ,., „Stllndige" und 11 Unstl1n 1ge zn verfolgen. 
Auf den Stand zn Beginn des Jahres 1895 be· 

zogen, betrug der Zuwachs an stiindigen Mitgliodern 
9,7%, der Abfall 2°/01 an uustllndi?en Mitgliedern 490/o 
und 34 °lo- Mit ,Jahresscbluss hat sJCh auch der Pereent-

*) Siehe Vereiosmittheilungen vom Jahre JF95, Nr. 9. 

satz der nnsl!lndigen Mitglieder von 4 2 °1o auf 45, 2 °io 
der Go:-1:unmtmitglieder erhiiht. Gestorben sind 73 Mit­
glieder, davon 1ß verungliickt, invalid geworden 
100 Mitglieder. 

Wie in unseren frllheren Besprechungen stellen 
wir wieder ans den in der Statistik gerechneten D11rch­
schnith1zahlen z11cr11t dill Ergelinisse der Invaliden-, 
Witwen- und Waisenversorgung und sodann jene der 
Krankenunterstiitzung zusammen, mit dem Bemerken, 
dass es sich nm eine Dnrcbschnitt.srcchnung aus der 
Oebahrung der völlig selbstllndig bestehenden l<~inzel­
vereine handelt. 

Am Jahresschlusse st11nden in Untcrstiltznng 722 
Tnvaliden, 102:! Witwen, H98 Waisen; bei drn In­
validen ist einll neuerliche Znn:thme (um :14), bei den 
Witwen dagegen eine kleine Abnahme (um ri) festzu­
stellen. Auf 100 Mitglieder gerechnet entfallen 8,6 In­
validen, 12,17 Witwen, 4,74 Waisen. 

Die gegen das Vor:jahr gllnstigeren Helativzahlen 
sind auf die an>isergcwiihnliche Milglillderzunahme zu­
rtickznfiihren. Die durchschnittliche Dauer des lnvaliden­
standes wird mit a, jene des WitwenHtandcs mit 9 Jahren 
berechnet, das durch~chnittliche fünlrittsalter in den 
ersteren mit [15, in den letzteren mit 5!l Jahren be­
rechnet. An Geld wurden aufgewendet fllr die Unter­
sttltzungeo, beziehung~wei:rn Pensionen M 274 5fi6 (mehr 
um M 19 340) . 

Im Durchschni~te entfielen auf einen Invaliden 
l\f 210, auf eine Witwe M 100 und auf eine Waise 
M HG an Jahre~pension, bezw. Unterstutzung. 

Diese Slltze weisen gogen das Vorjahr durchgehends 
eine l•~rhöhnng nad1. Die Steigerung crklilrt sieh daraus, 
dass mit dl'r Zahl der Dienstjahrll die Pensionen an· 
steigen; dies, sowie die ~tark ansteigende Zahl der In­
validen zeigt, d:iss die bayerischen Knappsehaftsvereine 
den Beharrungszustand noch nicht erreicht haben. 

Die Krankenunterstiltznng weist von .Jahr zu Jahr 
steigende Anforderungen nach. Dass die Zahl der Krank­
heitsfälle zugenommen, 492fi gegen 4242 1 ist bei der 
Zunahme der Mi1gliederzabl nicht auffallend. 


